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Leitgedanke 

Meine Autorenarbeit gründet auf einem über Jahrzehnte gewachsenen Berufs-, Bildungs- und Lebensweg. 

In ihm verbinden sich Ingenieurpraxis, Projektverantwortung, gerichtliche Sachverständigentätigkeit, Lehre, 

akademische Weiterbildung, systemische Prozessberatung sowie philosophisch-theologische Reflexion. 

Der nachweisbare Weg zu Kompetenz: lernen, vertiefen, prüfen, anwenden, sich bewähren, 

Urteilsfähigkeit reflektieren und korrigieren. 

Zum Zeitpunkt meiner Diplom-Prüfarbeit hatte ich bereits akademische Teildiplomprüfungen abgelegt. 

Diese waren nicht Rechtsgrundlage der Bezeichnung Dipl.-HTL-Ing.; sie gehörten aber zu meinem 

persönlichen Bildungsweg und prägten die Art, in der ich wissenschaftliche Literatur erschloss, Probleme 

strukturierte und meine Prüfarbeit verfasste. Deshalb ist mir eine Unterscheidung wichtig: Ich beanspruche 

einen akademischen Grad nicht. Und betone vielmehr ein akademisches Prinzip des Denkens und Lernens: 

eingehende und umfassende Kenntnisse, methodische Durcharbeitung, schriftliche Argumentation, 

externe Prüfung, Kritikfähigkeit und fortgesetzte Bildung. 

Mein Grundsatz: Kompetenz nicht an einen Bildungsweg binden.  

Sie muss sich an anspruchsvollen Maßstäben prüfen lassen. 

1. Herkunft und geprüfte Qualifikation 

Meine Grundlage bildete eine höhere technische Ausbildung, verbunden mit langjähriger einschlägiger 

Berufspraxis und der österreichischen Qualifikation als Diplom-HTL-Ingenieur (Dipl.-HTL-Ing.). Diese 

Bezeichnung gehört zu einer Bildungs- und Berufswelt älteren Rechts und wird heute nicht mehr 

selbstverständlich verstanden. 

Der entscheidende Punkt liegt für mich in der damaligen gesetzlichen Prüfungsarchitektur. Das 

Ingenieurgesetz 2006 verlangte für den Dipl.-HTL-Ing. neben der Reifeprüfung eine sechsjährige 

einschlägige Berufspraxis, eine schriftliche Arbeit auf dem Fachgebiet der absolvierten Schule zum 

Nachweis „eingehender und umfassender Kenntnisse“ sowie eine kommissionelle Prüfung vor 

Sachverständigen.1 

Die Worte eingehende und umfassende Kenntnisse beschreiben präzise, worum es rückblickend geht: 

Damit wird Vertiefung, Überblick, Zusammenhangsdenken und die Fähigkeit vorausgesetzt, Wissen 

schriftlich zu ordnen und vor qualifizierten Prüfern zu vertreten. 

Das Gesetz formulierte darüber hinaus, dass die durch die Prüfung nachgewiesenen Kenntnisse und 

Fähigkeiten jenen gleichzuhalten waren, wie sie durch ein Diplom einer entsprechenden Fachhochschule 

nachgewiesen wurden.2 Diese Gleichhaltung verlieh keinen Fachhochschulabschluss, also keinen 

akademischen Grad. Sie bezog sich auf das nachgewiesene Kenntnis- und Fähigkeitsniveau, und war keine 

bloße Höflichkeitsformel:  

Die Prüfung war anspruchsvoll ausgestaltet. Mitglieder des Sachverständigenkollegiums mussten ein 

facheinschlägiges Hochschulstudium abgeschlossen haben und praktisch oder wissenschaftlich tätig sein; 

 

1 Ingenieurgesetz 2006, BGBl. I Nr. 120/2006, insbesondere § 14 Abs. 1: Reifeprüfung, sechsjährige einschlägige Berufspraxis, 
schriftliche Prüfarbeit und kommissionelle Prüfung als Nachweis eingehender umfassender Kenntnisse. 
2 Ingenieurgesetz 2006, § 12: Die nach § 16 nachgewiesenen Kenntnisse und Fähigkeiten mussten jenen gleichzuhalten sein, wie sie 
durch ein Diplom einer entsprechenden Fachhochschule nachgewiesen wurden. Dies war eine Gleichhaltung des nachgewiesenen 
Kompetenzniveaus, keine Verleihung eines akademischen Grades. 
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geprüft wurden der gesamte Fachbereich und eine schriftliche Arbeit. Ein positives Ergebnis erforderte 

Stimmeneinhelligkeit des Kollegiums.3 

Damit ergibt sich für meinen Kompetenzweg folgende Struktur: 

Grundlage Form des Nachweises Aussagekraft 

Höhere Ausbildung Reifeprüfung und berufsbildend 
ingenieurmäßige Grundlagen 

methodische hinreichend praxisgenaue 
Basis und Modelle 

Akademische Weiterbildung  

bereits vor der Diplom-Prüfarbeit 

Seminare, Teildiplomprüfungen 

Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 
Erweiterung des theoretischen  

und wissenschaftlichen Horizonts 

Berufspraxis 
Anwendungsqualifikation  

durch Ingenieurprojekte 
Lernprozess unter realen Bedingungen 

Projekt- und Entwicklungsarbeit dokumentierte Problemlösung 
Verbindung von Analyse, Gestaltung  

und Verantwortung 

Schriftliche Diplom-Prüfarbeit Formaler Nachweis eingehender 
umfassender Kenntnisse 

vertiefte, geordnete argumentativ 
darstellbare Kompetenz 

Prüfung vor Sachverständigen umfassende Prüfung; einstimmiges 
Bestehen 

externe Beurteilung des Kenntnis -  

und Praxisniveaus 

Gesetzliche Gleichhaltung 
Gleichhaltung nachgewiesener  

Kenntnisse und Fähigkeiten 

hochschulvergleichbares 
Kompetenzniveau  

ohne akademische Gradverleihung 

So verstanden steht Qualifikation für einen geprüften Leistungsnachweis, in dem Ausbildung, 

wissenschaftsnahes Lernen, Berufserfahrung, schriftliche Expertise und externe Prüfung 

zusammenkommen. 

 

3 Ingenieurgesetz 2006, § 16: Mitglieder der Sachverständigenkommission mussten ein facheinschlägiges Hochschulstudium 
abgeschlossen haben und einschlägig praktisch oder wissenschaftlich tätig sein; geprüft wurden Fachgebiet und schriftliche Arbeit, 
das positive Kalkül erforderte Stimmeneinhelligkeit. 
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Visuelle Verdichtung: Geprüfte Kompetenz als Grundlage verantworteter Urteilskraft 

2. Akademikerprinzip – ohne akademischen Titelanspruch 

Den Ausdruck Akademikerprinzip verwende ich bewusst als erkenntnis- und bildungsbezogene 

Beschreibung. Akademisch denken bedeutet eine Aufgabenstellung zu durchdringen, bis Begriffe geklärt, 

Gründe geprüft, Gegenargumente berücksichtigt und Schlussfolgerungen nachvollziehbar geworden sind 

nicht zuerst, eine Bezeichnung. 

Ich fasse dieses Pinzip zusammen: 

Vertiefung + Methode + Prüfung + Kritikfähigkeit + Verantwortung 

Die gesetzliche Formulierung „eingehende und umfassende Kenntnisse“ ist bedeutsam. Sie meint nicht 

den akademischen Schulstatus, aber einen Anspruch, den ich als akademisch im besten Sinn verstehe: 

Wissen, das in die Tiefe und in Breite geht, Zusammenhänge erkennt und Argumente begründet werden 

können. 

Meine bereits vor der Diplom-Prüfarbeit abgelegten akademischen Seminare und Teile der 

Diplomprüfungen verstärkten den Zugang. Sie waren ein Bildungsweg zur Weiterbildung neben meiner 

Ingenieurpraxis. Die Verbindung beider Welten – Theorie und Anwendung – wurde zum Grundmuster 

meiner Arbeitsweise. 

2.1 Was ich mit „Entkräftung eines Akademikermonopols“ meine 

Ich verwende diesen Gedanken nicht als juristische Behauptung, wonach das Ingenieurgesetz ein 

rechtliches „Akademikermonopol“ erübrigt hätte. Dieser Tatbestand ist nicht Gesetz. Meine Aussage liegt 

auf einer bildungs- und erkenntnispolitischen Ebene: Gleichhaltung entkräfte die Vorstellung, 

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/


Geprüfte Kompetenz und verantwortete Urteilskraft 

© Norbert Rieser  ·  Seite 6 

anspruchsvolle und hochschulvergleichbar geprüfte Kompetenz könne ausschließlich auf einem 

institutionellen Hochschulweg entstehen oder anerkannt werden. 

Die Rechtslage ermöglichte im Übergang und Wettbewerb mit den in Österreich neu entstandenen 

Fachhochschulen (1993 BGBl. Nr. 340/1993) einen alternativen Kompetenzweg: 

Höhere Bildung + langjährige qualifizierte Praxis + vertiefte Facharbeit + externe Prüfung 

→ gleichgehaltenes Kenntnis- und Fähigkeitsniveau 

Das entwertet akademische Bildung keineswegs. Im Gegenteil: Vergleichsgröße war gerade das 

Fachhochschuldiplom. Es erweitert den Blick auf Bildung. Nicht nur Institutionen, auch Lernleistung, 

Praxisbewährung und überprüfbare Kompetenz können eine anspruchsvolle Qualifikation begründen. 

Die entstandene Bildungsbotschaft: 

Menschen, die lernbereit bleiben, können über unterschiedliche Wege zu hoher Kompetenz 

gelangen. Entscheidend ist, ob ihr Wissen vertieft, geprüft,  

bewährt und verantwortlich angewandt wird. 

3. Befähigungsnachweis für Ingenieurbüros – sich bewähren 

Mein Weg wurde weiters durch den Befähigungsnachweis für Ingenieurbüros geprägt. Hier zeigt sich ein 

Kompetenzprinzip, das für meine Sicht auf Bildung wichtig wurde. 

Das reglementierte Gewerbe der Ingenieurbüros umfasst unter anderem Beratung, Pläne und 

Berechnungen, Studien, Untersuchungen, Projektierung, Projektleitung, Überwachung sowie die Erstellung 

einschlägiger Gutachten.4 Der Zugang ist an einen Befähigungsnachweis gebunden. Die Zugangsverordnung 

kennt sowohl einen Hochschul- beziehungsweise Fachhochschulweg mit Praxisnachweis als auch einen 

Weg über eine berufsbildende höhere Schule mit längerer Fachpraxis; in beiden Fällen ist die 

Befähigungsprüfung vorgesehen.5 

Diese Struktur bestätigt lebenslanges Lernprinzip: Formale Bildung eröffnet einen Weg, Praxis, Prüfung und 

nachgewiesene Befähigung entscheiden über professionelle Verantwortung. 

Mein Befähigungsnachweis bedeutete mehr als gewerberechtliche Voraussetzung und stand in einer Reihe 

von externen Prüf- und Bewährungssituationen, in denen Wissen nicht nur behauptet, sondern praktisch 

und rechtlich verantwortet werden musste. 

4. Sachverständigentätigkeit – Urteilskraft unter erhöhtem Sorgfaltsmaßstab 

Nachhaltig prägte mich meine rund fünfundzwanzigjährige Tätigkeit als allgemein beeideter und gerichtlich 

zertifizierter Sachverständiger. Die Sachverständigenarbeit verlangt Erfahrung, Sachkunde, methodische 

Sorgfalt, Nachvollziehbarkeit und Verantwortung. Das Sachverständigen- und Dolmetschergesetz nennt 

Sachkunde sowie Kenntnisse über Verfahrensrecht, Befundaufnahme und den Aufbau eines schlüssigen 

und nachvollziehbaren Gutachtens als zentrale Voraussetzungen.6 Diese Aufgaben wurden für mich zu einer 

 

4 Gewerbeordnung 1994, § 134, Gewerbeumfang der Ingenieurbüros (Beratende Ingenieure). 
https://www.ingenieurbueros.at/verband/de/das-ingenieurbuero/berufsbild-gruendung/berechtigungsumfang 
5 Technische Büros/Ingenieurbüros-Verordnung – Zugangsvoraussetzungen, BGBl. II Nr. 89/2003, § 1: Zugang unter anderem über 
einschlägiges Hochschul-/FH-Studium mit Praxis oder einschlägige BHS mit längerer Praxis sowie Befähigungsprüfung.  
6 Sachverständigen- und Dolmetschergesetz, insbesondere § 2: Sachkunde sowie Kenntnisse zu Verfahrensrecht, 
Sachverständigenwesen, Befundaufnahme und Aufbau eines schlüssigen und nachvollziehbaren Gutachtens.  

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/
https://www.ingenieurbueros.at/verband/de/das-ingenieurbuero/berufsbild-gruendung/berechtigungsumfang


Geprüfte Kompetenz und verantwortete Urteilskraft 

© Norbert Rieser  ·  Seite 7 

Schule der Urteilskraft, ebenso wie die Prüfung für den öffentlichen Dienst mit Praxis. Ein Gutachten oder 

eine Bewertung muss unterscheiden können zwischen dem, was als gesichert gelten kann, dem, was 

wahrscheinlich erscheint, dem, was offenbleibt, und dem, was sich nicht hinreichend belegen lässt. 

Sachverständigenpraxis und öffentlicher Dienst Bedeutung für mein Denken und Schreiben 

prüfen statt behaupten Aussagen müssen begründet und nachvollziehbar sein 

Tatsachen von Bewertungen trennen unterschiedliche Geltungsebenen sichtbar halten 

Unsicherheit benennen Wahrscheinlichkeit nicht als Gewissheit ausgeben 

dokumentieren Entscheidungen auf überprüfbare Grundlagen stellen 

Gegenargumente berücksichtigen das eigene Urteil der Kritik aussetzen 

erhöhte Sorgfalt besondere Kenntnisse begründen besondere Verantwortung 

Ich überzeuge durch Begründungen als eine Form von Autorität. Diese Haltung ist in meine Essays 

eingegangen. 

5. Berufsentwicklung – Schule der Verantwortung 

Mein Berufsweg führte durch unterschiedliche technische, organisatorische und wirtschaftliche 

Aufgabenfelder: Konstruktion und Entwicklung, Forschungs- und Entwicklungsprojekte, Bautechnik, 

Motoren- und Flugzeugtechnik, Elektrotechnik und Gebäudetechnik, Sicherheits- und 

Qualitätsmanagement, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz, Projektmanagement, technische 

Geschäftsführung, beratende Ingenieurarbeit sowie Tätigkeiten im öffentlichen Dienst. 

Aus diesen Bereichen entstand ein weiter gefasster Blick auf technische Systeme, betriebliche Abläufe, 

wirtschaftliche Zusammenhänge und menschliche Entscheidungen. 

Naturwissenschaftlich orientierte technische Arbeit verlangt hohe Genauigkeit in den Modellen, darüber 

hinaus, Folgen abzuschätzen. Entscheidungen wirken auf Sicherheit, Wirtschaftlichkeit, 

Arbeitsbedingungen, Lebensqualität, Zuverlässigkeit und Vertrauen. 

Diese Verbindung wurde Grundsatz meines Berufsverständnisses: 

Kompetenz = Wissen + Anwendung + Sorgfalt + Verantwortung 

6. Lehre und akademische Weiterbildung – Wissen vertiefen - weitergeben 

Zu meinem Berufsprofil gehörten auch Lehrtätigkeiten, Wissensvermittlung und Erwachsenenbildung. 

Lehre und Pädagogik war mehr als Weitergabe vorhandenen Wissens. Sie wurde zu einem meiner 

Prüfsteine für Kompetenz. Wer verständlich vermitteln will, muss zuvor einen Bereich durchdrungen haben. 

Lehrtätigkeit erfordert, Wesentliches vom Nebensächlichen zu unterscheiden, Begriffe zu klären und 

Erfahrung zu übersetzen, damit andere ihre Urteilskraft entwickeln können. 

Parallel setzte ich meine Weiterbildung in sozial- und wirtschaftswissenschaftlichen, philosophischen, 

theologischen und systemischen Fragestellungen fort. Die akademischen Seminar- & Teildiplomprüfungen 

meines Weiterbildungsweges bildeten einen wesentlichen Schritt zur Erweiterung meines geistigen und 

fachlichen Horizonts. Die damit begonnene vertiefte Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen, 

philosophischen und gesellschaftlichen Fragestellungen habe ich über viele Jahre konsequent 

weitergeführt. 
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Damit bedeutet lebenslanges Lernen: 

W(t+1) = F(W(t), E(t), K(t)) 

Dabei steht (W_t) für meinen jeweiligen Wissensstand, (E_t) für neue Erfahrung und Evidenz und (K_t) für 

Korrektur und kritische Reflexion. Wissen bleibt aktuell und zeitgemäß reflektiert, wenn es sich verändern 

kann. 

7. Interdisziplinäre Erweiterung – vom Funktionieren zum Verstehen 

Mit der Zeit veränderte sich die Art meiner Fragen. Mich interessierte nicht mehr nur, wie etwas 

funktioniert, sondern auch, wie Menschen Wirklichkeit deuten, wie Entscheidungen entstehen, wie 

Organisationen lernen, wie Vertrauen wächst und wie Orientierung unter Unsicherheit möglich bleibt. 

Erweiterungsbereich Leitfrage 

Sozial- und Wirtschaftswissenschaften Wie handeln Menschen und Organisationen unter Bedingungen 
von Wandel, Knappheit und Verantwortung? 

Philosophie Was können wir wissen? Wie urteilen wir? Was verstehen wir 
unter Wahrheit? 

Theologie und Glaubensreflexion Wie lassen sich Sinn, Vertrauen, Hoffnung und Verantwortung 
zeitgemäß bedenken? 

Systemische Prozessberatung Wie können Menschen und Gruppen Veränderung verstehen 
und gestalten? 

Zeitgeschichte Wie lernen Menschen und Gesellschaften aus Erfahrung, Irrtum 
und Schuld? 

Daraus entfaltete sich ein umfassender Horizont, aus Präzision zunehmend verantwortete Urteilskraft. 

8. Glauben, Wissen und Lebensdeutung 

Meine Biografie verbindet zudem unterschiedliche kirchliche Erfahrungen. Nach vielen Jahren in der 

römisch-katholischen Kirche führte mich mein Weg in die evangelische Kirche. Erfahrungen und ein 

theologischer Grundkurs haben meinen Blick für Ökumene, für geistigen Brückenbau geschärft. 

Glaube ersetzt weder Wissenschaft noch kritisches Denken. Ein reflektierter Glaube stellt sich Geschichte, 

Erfahrung, Endlichkeit und Schuld ebenso wie Hoffnung und Verantwortung, und keinen Rückzug aus der 

Wirklichkeit. 

Ich unterscheide: G ↔ W, G ≠ W mit (G) als Glauben und (W) als Wissen. 

Und verbinde: L ↔ T, L ≠ T 

mit (L) als konkreter Lebenssituation, (T) als Sinnhorizont und Transzendenz. 

Ich habe aus Erfahrung erkannt: Bereiche unterscheiden -> verantwortlich in Beziehung setzen -> einen 

leistungsfähigen Ansatz für Orientierung – indem Ebenen nicht vermischt werden.  

9. Weisheitskompass – aus Kompetenz wird Orientierung 

Aus Sachverständigenpraxis, Pädagogik, wissenschaftlicher Weiterbildung, systemischer 

Prozessberaterausbildung und praktischer Prozessbegleitung, Glaubensreflexion und Lebenserfahrung 
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entwickelte sich mein Weisheitskompass. Daraus entwickelte sich eine erkenntnistheoretisch und 

philosophisch fundierte prozessuale Integrations- und Handlungstheorie verantwortlicher 

Orientierungsprozesse. Die systemische Perspektive bildet eine wesentliche methodische Grundlage: Sie 

versteht Orientierung als kontextabhängigen, rückgekoppelten und revisionsoffenen Prozess. Wissen und 

Glauben sowie konkrete Lebenssituation und Sinnhorizont beziehungsweise Transzendenz werden 

differenziert aufeinander bezogen und in einen Prozess von Wahrnehmen, Verstehen, Prüfen, Deuten, 

Urteilen, Handeln und Weiterlernen übergeführt; - ohne lineare Ableitung. 

Er zeigt den Übergang von meiner geprüften Berufs- und wissenschaftlich erweiterten Kompetenz zu 

meinem erkenntnistheoretisch und philosophisch begründeten Orientierungsansatz. 

 

Schritt Bedeutung 

Wahrnehmen Wirklichkeit möglichst unverstellt erfassen 

Verstehen Zusammenhänge, Ursachen, Perspektiven und Grenzen 
erkennen 

Prüfen Tatsachen, Deutungen, Werte und Begründungen unterscheiden 

Deuten Wissen in Lebens- und Sinnzusammenhänge einordnen 

Verantwortlich handeln den angemessenen nächsten Schritt setzen 

Weiterlernen Erfahrung auswerten, Irrtum zulassen und Urteil revidieren 

Prozessform: 

Wahrnehmen → Verstehen → Prüfen → Deuten → Handeln → Revision 

Mein beruflicher und geistiger Weg lässt sich als Lernprozess verstehen: Kompetenz wird zur Urteilskraft, 

wenn Wissen nicht nur angewandt, sondern kritisch geprüft und verantwortlich eingeordnet wird. 

 

Erfahrung weitergeben – Urteilskraft stärken 

10. Autorenarbeit – begründeter Diskurs 

Meine Autorenarbeit dient der Suche nach Wahrheit, tragfähiger Erkenntnis und verantwortbarer 

Orientierung. Sie verbindet technische, wirtschaftliche, soziale, philosophische, theologische und 

lebenspraktische Perspektiven, ohne deren Unterschiede einzuebnen. Entscheidend sind begriffliche 

Klarheit, sachliche Begründung, Belegbarkeit, Kritikfähigkeit und Revisionsbereitschaft. Tatsachen, 

Wahrscheinlichkeiten, Deutungen und Werturteile müssen auseinandergehalten werden. Verkürzungen, 

ideologische Verengungen und unbegründete Gewissheiten widersprechen diesem Anspruch. 
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Theorie und Praxis gehören zusammen: Theorie ordnet und prüft; Praxis zeigt Bedingungen, Folgen und 

Grenzen. Erkenntnis gewinnt dort an Gewicht, wo sie argumentativ trägt und sich in der Wirklichkeit 

bewährt. Mein Weisheitskompass bündelt diesen Ansatz als erkenntnistheoretisch und philosophisch 

fundierte prozessuale Integrations- und Handlungstheorie verantwortlicher Orientierungsprozesse. 

 

11. Bildung, Erfahrung und Weitergabe 

Mein Bildungsweg offenbart, dass Entwicklung nicht mit einem formalen Abschluss endet. Technische 

Ausbildung, wissenschaftliche Weiterbildung, akademische Teildiplomprüfungen, Berufspraxis, 

Sachverständigentätigkeit, Pädagogik sowie systemische Prozessberaterausbildung und Prozessbegleitung 

haben sich über Jahrzehnte zu einem fortlaufenden Lern- und Bewährungsprozess verbunden. 

Daraus folgt ein Bildungsverständnis: Anspruchsvolle Erkenntnis und Urteilskraft sind nicht an einen 

einzigen institutionellen Bildungsweg gebunden. Entscheidend ist, ob Wissen vertieft, geprüft, kritisch 

reflektiert und in verantwortlicher Praxis bewährt wird. 

Weitergeben möchte ich eine Haltung und ein Konzept - keine fertigen Lebensrezepte: 

Lernen, prüfen, unterscheiden, begründen, korrigieren und verantwortlich handeln. 

 

12. Wofür diese Homepage steht 

Diese Homepage dokumentiert einen Berufs-, Bildungs-, Erkenntnis- und Lebensweg. Sie zeigt, wie sich aus 

technischer Praxis, wissenschaftlicher Vertiefung, Sachverständigenarbeit, Pädagogik, systemischer 

Prozessbegleitung, philosophischer Reflexion, Glaubensreflexion und Lebenserfahrung ein integrativer 

Orientierungsansatz entwickelt hat. Im Zentrum steht der begründete Diskurs. Unterschiedliche Positionen 

sollen eine Haltung ermöglichen. Kritik ist kein Gegensatz zur Wahrheitssuche, sondern eine ihrer 

Voraussetzungen. Der Weisheitskompass verbindet Wissen und Glauben sowie konkrete Lebenssituation 

und Sinnhorizont beziehungsweise Transzendenz in einem offenen Prozess von Wahrnehmen, Verstehen, 

Prüfen, Deuten, Urteilen, Handeln und Weiterlernen. Ziel ist eine unverkürzte Praxisorientierung: 

Wirklichkeit differenziert erkennen, Erkenntnis kritisch prüfen, Sinnfragen offenhalten und daraus 

verantwortbares Handeln. 

Jüngere Menschen brauchen meines Erachtens weniger fertige Lebensrezepte als glaubwürdige Beispiele 

dafür, wie man mit Komplexität umgehen kann, ohne den Mut zu verlieren; wie man Fehler anerkennt, 

ohne sich von ihnen bestimmen zu lassen; wie man urteilt, ohne vorschnell zu verurteilen; und wie man 

Verantwortung übernimmt, ohne die eigenen Grenzen zu vergessen. 

Wahrheit suchen. Verantwortung klären. Menschlichkeit bewahren. 
Hoffnung stärken. Urteilskraft bilden. 

Meine Essays veröffentliche ich als Einladung zum Weiterdenken. Sie richten sich an Menschen, die 

Orientierung als einen gereiften Prozess des Wahrnehmens, Verstehens, Prüfens, Abwägens, Handelns und 

Weiterlernens, und nicht als fertige Antwort erwarten. 

Mein Anspruch ist verantwortete Urteilskraft, nicht Unfehlbarkeit. 

 

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/

